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An die Herren Bürgermeister
Betrifft: Staatssteuer - Veranlagung für das

Steuerjahr 1915.
Ausnahme des Personenstandes zum Zwecke der

g9“"9 ^ ec  Staatssteuer für das Steuerjahr 1815 ist
°er Kgl Regierung zu Wiesbaden auf

iijl Donnerstag, dm 15. Oktober 1914,
Ö 1 worden. Ich ersuche Sie daher, die Personenstands-

diesem Tage vorzunehmen. Die hierbei zu be-
^ejs Bestimmungen sind in dem Art. 40 der AuSsühcungS»
W UB8 zum Einkommensteuergesetz— stehe Extrabeilage zum
ist», wtt Nr . 41 tonn 1906 — enthalten , insbesondere ner*'»tjjj7« Nr. 41 von 1906 — enthalten. Insbesondere Dec¬
kt,,, auf die Beipflichtung der Hausbesitzer und Haus-
«î ^ orstände zur AuSkunfterteiluug. Kurz vor Beginn der
^ ^ nstaudsaufvahme ist der Termin derselben sowie auch

der §§ 28 Abs. 1 bis 3 und 74 Abs. 1 des
^ .?wensteuerge!etzeS in ortsüblicher Weise zur allgemeinen

Kenntnis zu bringen. Den Wortlaut des § 23
°>ij " ussung de» Gesetzes vom 18 . Jnni 190?  finden

Weiner Kreisblattverfügung vom 5. Oktober
' KreiSbl. Nr. 236. Die Auskunft der HarshaltmigSvor-
.̂Wirdm allen Gemeinden mittels Hauslisten eingezogen.

Haukhaltungsvorstandist vor der Personenstands*
. w" Formular der HauSliste zur Ausfüllung nach dem

hon °et  der Haushaltung am 15. Okt. dS. Js . angehörenden
\ ûzustellen. An diesem Tage ist das Einsammeln der
«ilL^ rzuyxhmen, wobei dieselben auf Vollständigkeit zu

Ergebnis der PersonenstandSaufnahme ist in das
I Daŝ ödichui» (Formular 6) einzutragen.

Personenverzeichnis ist wie in den Vorjahren mit
. ^ ^udcsteuerliste verbunden.
r P»,, Formular enthält auf der linken Seite sämtliche für

"^ "Verzeichnis vorgeschriebenen Spalten und rechts
^ eMUĈwtragung des Einkommens derjenigen Personen,
, tzwtt weniger als 900 Mk. Einkommen zu veranlaget sind.

der Ausfüllung der als Personen-Verzeichnis
> Spalten dieses Formulars verweise ich auf Artikel
' ^ drungsanweisung zum Einkommensteuergesetz vom

- , 1906 — Beil, zum Amtsblatt Nr. 41. —
lwd sämtliche Vornamen einzutragen und, wenn mehrere

d«, vorhanden sind, ist der Rufname zu unterstreichen,
eigenem Einkommen oder sonstige HauShaltnngS-

^ beî ' welche gemäß Artikel 6 der obengenanteu Anwei-
Akt ers zu veranlagen sind, sowie die Dienstboten sind

Nummern und zwar direkt nach dem HauS*
aufzuführen. Spalte 5 ist in die Unterab*

, ;uq,n a und b zu zerlegen. In Spalte 6 dürfen nur solche
A ausgenommen werden, welche bis zum 1. April 1915
Itiktod l4:  3ahre alt sind. Unter die Eintragungen in den

5 und 6 ist das Lebensalter der betr . Personen
, z " ken.

(Ä,-ŵhdem das Personenverzeichnis bis zur Spalte 7
"wgesteLt ist — die Ausfüllung der Spalten 8—12a

5% ,ü^ später — ist die Bescheinigung link» auf dem Titel*
.Abziehen. Eine Zusammenzählung der Zahlen nach

^ erft weiten ist vorläufig nicht voezunehmen, sondern
9 uach beendigter Voreiaschätzung.

\k

4. Das Verzeichnis derjenigen Personen, welche in der
Gemeinde Grundbesitz haben oder ein stehendes Gewerbe be¬
treibe«, aber in einer anderen  Gemeinde wohnen (Form. 7)
ist für das Steuerjahr 1915 nicht neu aufzustellen, fordern es
ist das vorjährige Verzeichnis, welches Ihnen in den nächsten
Tagen zugehen wird, bezw. schon zugezangen ist, nötigenfalls
zu berichtigen und zu vervollständigen Diese Aenderungen
sind den betreffenden Ortsvehölden schleunigst mitzuteilen. Am
Schluffe der Verzeichnisse selbst ist zu bescheinigen, daß die¬
selben für das Steuerjahr 1915 abgeändert sind.

Wegen des weiteren Verfahrens in den VeravlagunzS-
arbeiten wird demnächst Verfügung erfolgen. Ich erwarte, daß
sämtliche Arbeiten pünktlich und sorgfältig erledigt werden, da¬
mit unnötige Schreiberei vermikdrn wird.

Langenschwalbach, den 1. Oktober 1914.
Der Vorsitzende der

Einkommensteuer-Veraulazung'Kommission:
J . B.: GeiSmar.

Bekanntmachung *
Betrifft: Heeresverpflegung.

Die Lagerhäuser der Landwirtschaftlichen Zentral-Darlehens*
kasse in Camberg, Niederbrechen und Michelbach stehen wieder
zu Einlagerurigszwecken zue Verfügung

Aangenschwalbach, den 5. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jvgenohl,  Kreisdeputierter.

An sämtliche Kemeinde -Worstände des Kreises.
Betrifft: Bach- und Grabenaufräumung.

8 117 des neuen WaffergksitzeS vom 7. April 1913 —
Gesetz-Samml. 1913 Seite 87 — bestimmt.

1. In der Provinz Hessen-Nassau liegt die Unterhaltung
der natürlichen Wsfferläufe zweiter und dritter Ordnung den
Gemeinden  ob , durch deren Gemarkung sie fließe».

2. Im Bezirke des vormaligen Herzogtums Nassau gilt
dasselbe von den könstlicken Wafferläufen zweiter und dritter
Ordnung, die zur Bewässerung oder Entwässerung größerer
GemarkungSteile dienen. Die zur Bewässerung oder Entwässe¬
rung einzelner Grundstücke oder für Triebwerks bestimmten
künstlichen Wafferläufe zweiter und dritter Ordnung sind von
den Eigentümern der Grundstücke oder Triebwerke zu unter¬
halten, zn deren Vorteil sie angelegt sind.

Im Unter taunuskreise sind nur Wafferläufe2 u. 3 Ord¬
nung. Ich ersuche dafür zu sorgen, daß die Gemeinden, soweit
noch nicht geschehen, ihren gesetzlichen Verpflichtungen bei Aufräu¬
mung der Bäche und größeren künstlichen Wasserläufe Nach¬
kommen.

Im Laufe des Monats Dezember finden Revisionen durch
den KreiSwiesenmeisterstatt.

Langenschwalbach, den 7. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Aolizei -Werrvaltungen in Idstein
und Langenschwalbach und die Hrtspolizoiöehörden

der Landgemeinden des Kreises.
Betrifft: Aufräumunz der Be- und Entwässer¬

ungsgräben in den Wiesen.
Diese Arbeit muß im Herbst geleistet werden. Im Interesse

einer ordnungsmäßigen Wiesenwirtschaft liegt eS, wenn die Auf-



räumuvg im Oktober  und anfangs November  geschieht,
damit die Wiesenbewässerung im Monat November in allen
Teilen der Gemarkung ordnungsmäßig durchgeführt werden
kann. Gerade der Monat November ist für die Wiesenbe¬
wässerung äußerst wertvoll. Der Aufräumung der Be- und
Entwässerungsgräben muß die größte Beachtung geschenkt werden.

Sie wollen sich dies angelegen sein lassen. Ich gebe zu,
daß die kriegerischen Ereignisse in diesem Jahr , liest Arbeiten
wegen Mangel an Arbeitskräften erschweren. Es liegt aber im
Interesse der Wiesenbesttzer, daß diese Arbeiten, wenn irgend
tunlich, pünktlich zur Ausführung kommen.

VollzugSaozeige erwarte ich bis Mitte November.
Langenschwalbach, den s . Oktober 1914.

Der König!. Landrat.
I . B. : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft : Militärische Vorbereitung der Jugend

Ich erinnere an die durch Kreisblatt Verfügung vom 29.
v. Mts . — Aarbvte No. 230 — zum 5. Oktober cc. verlangte
Anzeige über die Beteiligung der Jugendlichen an diesen wich¬
tigen uatiorale » Veranstaltungen. Sie müssen Ihren ganzen
Einfluß geltend machen, damit sich ave Jugendlichen beteiligen.
Besonders die älteren, demnächst in den acktiven Militärdienst
eintretenden Jugendlichen, dürfen nicht fehlen. Ihre militärische
Vorbildung wird dadurch gefördert. Sie können noch mit ins
Feld ziehen, was bas höchste Ziel eines jeden deutschen Mannes
in der gegenwärtigen Zeit sein muß.

Langenschwalbach, den 9. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Dr . Jngenohl,  Kretsdeputiertrr.

An die Gemeinde-Vorstände der Landgemeinden.
Betrifft : Wegebau 1915.

Ich ersuche die Beschlußfassung möglichst zu beschleunigen.
Im Interesse einer ordnungsmäßigen, den VerkehrSinteresien
Rechnung tragenden Wegeunterhaltung, ersuche ich um Annahme
der mitgeteilte« Kostenanschläge ohne Aenderung. Ich nehme
ach meine Kreikblatt -Verfügung vom i . ds. MtS. — Aarbote
Rr . 232 — Bezug. Falls nötig, stelle ich Geld zu einem
äußerst günstigen Zinsfuß (4% ) zur Verfügung. Den Gemein¬
den ist dadurch Gelegenheit gegeben, Notstandsarbeiten auSzu-
führen.

Langenschwalbach, de» 8. Oktober 1914.
Der KünigliLe Landrat.

I . V. : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

Auszug aus den Verlustlisten.
Reserve- Infanterie -Regiment Nr. 80

Gefreiter Karl Schneider  III . aus Langenschwalbach— leicht
verwundet

Wehrmann Johann Grub er  aus Niederjosbach — leicht vw.
Wehr mann Karl Hankammer  aus Walsdors — tot.

Landwehr-Infanterie - Re flment Rr . 80.
Leutnant der Reserven Wilhelm Wüst aus Laufenselden— tot.
Wehrmann Heinrich Hilge  auS Langschied— tot
Wehrmann Wilhelm Weimar  auS Neuhof — tot.
Wehrmann Aug Karl Di ehl aus Wallrabenstein — leicht vw.
Wehrmann Karl DöugeS  auS Zorn — leicht verwundet.
Wehr mann Gustav Gruber  aus Oberseelbach— schwer verw.
Wehrmann Johann Höhn  auS Königshofen — leicht verw.
Wehrmann Julius Hartenfels  I . an- Niedermeiliageu —

schwer verwundet.
Wehrmann Friedrich Seibel  auS Langenschwalbach— leicht

verwundet.
Wehrmann August Taufkirch  aus Steckeuroth — leicht vw.
Wehrmann Johann Kngelmann  aus Obergladbach — beim.
Wehrmann Karl Emserman  auS Born -— vermißt.

Langenschwalbach, den 8. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

I V. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Der Weltkrieg.
(Meldungen der Wolfs ' scheu  Telegraphen -Agentur.)

Großes Hauptquartier, 8. Oktb. (Amtlich.) Vom west¬
lichen Kriegsschauplätze sind Ereigniffe von entscheidender Be¬
deutung nicht zu melden. Kleinere Angriffe sind bei St . Mi-
hiel und im Argonnenwalde gemacht.

§er
Vor Antwerpen ist das Fort Breendonek genomm^

Angriff auf die innere Fortlinie und damit auch die" ' ^
ung der dahinter liegenden Stadtteile hat begonnen, 11 ^
der Kommandant der Festung die Erklärung abgegebe" v
daß er die Verantwortung übernehme.

Die Luftschiffhalle in Düsseldorf  wurde
durch einen feindlichen Flieger geworfenen Bombe
Das Dach der Halle wurde durchschlagen und die
eines in der Halle liegenden Luftschiffes zerstört.  ^

Im Osten erreichte eine von Bomscha anmarD
russische Kolonne Lyck.

Die Kämpfe um Antwerpen.
* Brüssel,  8 . Okt (Nick' amtlich.) Gemäß

des Haager  Abkommens, betreffend die Gesetze de! Ae'
kriegS,  ließ General v. Beseler,  der Befehlshaber ^ io
lageruugLarmee von Antwerpen, durch Vermittlung ^
Brüssel beglaubigten Vertreter neutraler Staaten
mittag die Behörden Antwerpens von dem Vevokity ^ tzj
Beschießung  verständigen . Die Beschießung der
hat um Mitternacht begonnen. ^

* Berlin.  Die Schiksalsstur.de Antwerpens beg' "̂
zu erfüllen. Mittwoch früh erschien ein deutscher? öt ®^ z»
mit der weißen Flagge, um die Uebergabe der Ä
fordern oder die Beschießung der Stadt anzuküvdige"' ^
diese nicht kapituliere. Weil die Antwort ablehne» ^ ^
ließ der Befehlshaber Tausenden von Einwohner» 3ilJ
Stadt zu verlasse». In später Nachtstunde erfolgte die

Schrea

uieldet,modernen Krieges. Dem Lokalanzeiger wird gern«-"" '
der König von Belgien, von dem es noch einige Tage ,f
hieß, daß er bei seinen Truppen ausharren wolle, sei"
der Flucht gesucht zu haben scheint. Er soll gester"
9 Uhr bei Selzaete an der Grenze angekommen sein.

Teleĝ"'
* Amsterdam,  8 . Okt. (Nichtamtlich.) Der ^

meldet auS RoSsndaak: Der Uebergang über die J
lang am Dienstag , nachdem die Artillerie ein la»g""
des heftiges Gefecht gegen die Fortifikation
hatte . Die Deutschen operierten in dem Dreieck jjf
Antwerpen und ließen Pionierabteilungen schwimrne«^ ^
andere Ufer erreichen. ES gelang nach wiederholten ^
unter großen Verluste«. Sobald der Uebergang" ^tt
Nethe hergestellt war , wurde auf dem andern w* ^ $v
Artillerie aufgestellt und in Tätigkeit gesetzt. 28 -,rtlMW
fanterieangriffe folgten auf die Kanonade, SUÖ1" " jy«
Flankenangriffe auf das Fort Puevs . Der Ka
gestern abend fortgesetzt. Die Belgier sprengten
Male die über die Nethe gelegten Brücke», aber *» 0 t
Verachtung schlugen die Pioniere neue starke l êberga
den Fluß.

Amsterdam,  8 . Okt. (W. B . Nichtamtlich)
blaad " meldet: Das heftige Schießen in der letzte ®
ursachte in Antwerpen eine starke Panik, besoove 0 t
niederen Klaffen der Bevölkerung. Die Bahnte
stürmt, die Züge nach Holland sind mit Flüchtling # etJL
Die Deutschen erzwangen den Uebergang »ber ,
Lier und Kontich sind in Brand geschoffe». , Diesv
dringen durch die Lücke zwischen Kontich und Bl

te je'
und beschießen die innere Fortlinie . ^ e ^

* Amsterdam,  7 . Okt. (Etc. F^ ft.) ^
.tif jt - cy\_ _ ^ O rtdöf * Lgraphische  Verbindung , ebenso die

mit Antwerpen  ist seit heute früh uoterv̂ e
Telegrammverkehr ist oo« hier nur «och mit
möglich, und zwar über London. Hunderte von
sind in Rotterdam und Amsterdam angekommev-

* Antwerpen (über Rosendaal), 8. ^ fe«
Dir Bürgergarde  wurde entwaffnet.
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%
Wülfte man schließen, daß die belgische Regierung beabsich-

^ ' Antwerpen preiszugebev. Die Maßregel wird getroffen,
t ***£ GtP ui QTJeitrfiftfmnrhoii nanon htok
b°«Qtj.

die Bürger nicht zu Meuchelmorden gegen die Sieger
Sie geht in der Regel der Uebergabe unmitre'.bar

/Wien,  8 . Okt. (Ktr. Bln) Man hält es nicht für
/eschlvsien, daß die von England  abhängige Regierung

, /iugalz  auf Drängen der englischen Regierung gleich-
Deutschland den Krieg erklärt  und glaubt, daß

"ichon in den nächsten Tagen hierüber Gewißheit haben wird.

«in* Berlin,  8 . Okt. (Etc. Bln.) Wie wir erfahren, ist
jj &■ Oktober das Torpedoboot „ S . 116"  während
U Borpostevdienstes in der Nordsee durch einen Torpedo-

eines englischen Unterseeboote « verloren
^n8eR. Fast die ganze Mannschaft konnte gerettet werden.

1902 ®oot gehörte einem veralte -en Typ an und ist im Jahre
»vs? Stapel gelaufen. Die Ueberlebendentonnten von
Üi,fn eigenen Streitkräften geborgen werden. DaS englische
l̂ Aeeboot richtete weiter keinen Schade» an und hat in-

'chen die englische Küste wieder erreicht
^ . Stettin,  8 . Okt. (Ctr. Bln.) Gestern vormittag hat
^ Rutsches Torpedoboot den norwegischen Dampfer„Modig",
der 1800 Tonnen Kohle» an Bord hatte und auf

von England nach Rußland begriffen war, in dev
aufgebracht und nach Sminemünde gebracht.

Rotterdam,  8 . Okt. (Ctr. Bln.) Der evglische
I, Mer dxz Innern erließ eine neue, vorläufig bis zum
tẑ ^ wber geltende Verordnung, der zufolge alle Lichter
lvx Sternen in London,  welche von oben herab ficht-
Ht * ' womöglich an ihrer oberen Seite bedeckt, sowie die
t,/Miung der Läden eingeschränkt, ununterbrochene Lichter-

^ilweise gelöscht  und Lichter mit unregelmäßigen
»henräumen angebracht werden müssen.

b. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich wird verlaut-
' Beim weiteren Vordringen unserer Truppen wurde

Feind an der Cchauffee nach Przemysl bei
^Estlich von Tynow geworfen. Auch RzeSkow wurde

>̂»k, ^ vvvlttien, wo viele Geschütze erbeutet wurden. In dem
^tt su Mischen Weichsel urd Save nahmen wir den flüchten-
Nltwviele  Gefangene und Fuhrwerke ab. Erneute heftige

auf Przemysl wurden glänzend abgeschlagen. Der
iw . fotte viele Tausend Tote und Verwundete. In den

" Kämpfen bei Marmaros-Sztget wetteiferten un-
ê8in-C un̂ ostgalizischer Landsturm mit den polnischen

T̂ °^ en an Tapferkeit. Der Stellvertreter deS Chefs deS
, Miabs von Höfer, Generalmajor.

ilvŝ Wie », 8. Okt. (Ctr. Frkf.) Amtlich wird gemeldet:
W * Dffensioe erreichte auch gestern da und dort unter
i» Gefechten überall Vorteile. Nach der Meldung eines

Fluge aus PrezemySl  zurückgekehrten General-
k>kdtz,M)iers wird die Verteidigung der Festung von der ganz
lijhy Besatzung mit größter Tätigkeit und Umsicht ge-
»»d.  Mehrere Ausfälle drängten die feindliche Linie zurück

zahlreiche Gefangene ein. Alle Angriffe brachen
ttttj, wrchtbaren Verluste» im Feuer der Festungswerke zu-

^iux Schandtat der Engländer.
v̂ ssen,  9 . Oktbr. (Nichtamtlich.) Die „Rh. W. Z."

Eltkt ein Extrablatt mit folgender Meldung:
Rotterdam , 9. Oktb. 32 deutsche Handelsschiffe,

drunter der Lloyddampfer „Gneisenau " und viele
andere große Seedampfer , sowie über 20 Rhein-

sind heute im Hafen von Antwerpen aus Be¬

weiben der Engländer in die Luft gesprengt
^rden , da die Niederlande dem Verlangen , die
Dampserßzum Abtransport von Flüchtlingen (der
Garnison ?) nach England durchzulassen, nicht statt-
üabev.

König Albert wollte gestern vor der Beschießung
^er Stadt diese übergeben, wurde aber von englischer
^eite daran gehindert.

Tagesgeschichte.
* Berlin,  7 . Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Das Herren¬

haus  ist auf den 23. Oktober, vormittags 11 Uhr, einbe¬
rufen worden.

* Berlin,  7 . Okt. Staatssekretär Krätke  feiert heute
sein 50jähriges Dienstjubiläum

Vermischtes.
— Nied erse elbach,  8 . Okt. Persönliches.  Der

bisherige Eisenbahnstreckenacbeiter Scherer erhielt das Allge¬
meine Ehrenzeichen in Bronze.

— Limburg  a . L. 1415 Metzger Abwanderer, die zu
KriegSbegina ihre Heimat verlasse» mußten und in Ortschaften
in den Kreisen an der Lahn untergebracht worden waren,
wurden am Dienstag von hier aus nach ihrer Heimat be¬
fördert.

— Die Beteiligung der Kreditgenossenschaften  deS
Allgemeinen Verbandes und ihrer Kundschaft an der Unter-
bringung der Kriegsanleihe übertrifft alle Erwartungen. Es
liegen bisher Angaben von 510 Kreditgenossenschaften vor.
Diese 510 Kreditgenossenschaften haben für sich und ihre
Kundschaft rd. 70V- Millionen Mark  auf die Kriegs«»-
leihe gezeichnet— davon entfalle« aus die Genoffenschastenals
solche 13 400000 Mk Die Kreditgenossenschaften haben hier¬
mit ein sehr bedeutendes finanzielles Opfer gebracht, denn ins¬
besondere die Zeichnungen der Kundschaft sind vielfach nicht
erfolgt aus bereiten Mitteln derselben, sondern die Genofseo-
schaften mußten ungekündigte Depositen und Spareinlagen in
sehr großen Beträgen zur Verfügung stellen, so daß vielfach
die baren Betriebsmittel eine wesentliche Verminderung er-
fahren haben. Eine Anzahl Kreditgenossenschaften berichten,
dH sie zum Zwecke der Zeichnung ihrer SparkH'en- und De-
positengläubigeran anderen Stellen Spareinlagen und Depo¬
siten in ■sehr erheblichem Umfange zur Verfügung gestellt
haben, so daß in Wirklichkeit die Beteiligung der Kreditge-
noffenschaften an der Zeichnung über die Zahlen, die sich aus
den Zeichnungen ergeben, die bei ihnen erfolgten, weit hinaus-
geht.

* München,  7 . Okt. (WolfsT-l.) Wegen würdelosen
Benehmens gegen französische Kriegsgefangene wurde der
Münchener Kaufmann Rudolf Marix,  der schon einmal wegen
seines Verhaltens vom Generalkommando öffentlich gerügt
worden war, zu der höchst zulässigen Strass von sechs Wochen
Haft verurteilt.

Lokale»-
*) Ka»zen>ch« alb«ch, 9. Oktober. Herr Regierungsbaumeister

Röttgen  Hierselbst ist nach Glatz , Reg.-Bez. Breslau , an Stelle des
dortigen auf dem Felde der Ehre gefallenen Vorstandes des Königlichen
Hochbauamts versetzt worden. Als Vorstand des hiesigen Hochbauamts
wurde zum 1. Januar 1915 Herr Baurat Kruse  aus Siegen berufen-
bis dahin wird das Hochbauamt durch Herrn Regierungsbansekretär
Scheuermann  hierselbst verwaltet.

Wetterdienststelle Weilöurg.
WrtterauSsichten für SamStag, den 10. Oktober 1914.

Vielfach wolkig und neblig, vorwiegend trocken bei ziemlich
kalter Nacht.

Die GisenharMung
von ILudwlg Senf«  In Sahnstatte«

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lageri« :
"Träger , |_ | Eisen, Stavelse», Achsen,

Gartenpfostrn, DrahtgeflechteI« jeder Kotze
und Starke, Stallsiinle«, Knh- «. UferdekrlpPe»,

Raufen, auswechfeldare Kettenhalter,
Sinkkasten, Schachträhmeu.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
199 Häckselmafchinenmeffer«. Rabenschneidermeffer

in allen Größen vorrätig.



(Sortierung .)

Höhen und Liefen.
Roman von M . Eitner.

(Nachdruck verboten.)
Vorwärts eilte Hildegard . In diesem Augenblick war alles,

was sie eben gehört, ivas sie durchbebt und erschüttert hatte , ver¬
gessen. Sie dachte nur ait ihren Vater . Es war ihr eine unum¬
stößliche Gewißheit , daß, ehe der Tag sich ivieder zur Nacht
wandelte , tiefe Tratter int L-chlotz herrschen würde . Ihr Herz
klopfte, ihre Hände zitterte ». Bor der Tür des einen Seiten-
turmes stand sie einen Augenblick still, presite die Hände zusaminetr
und die Rippen aufeinander . Sie mußte ja Kraft und Ruhe
haben.

Wenige Minuten später stand sie im Zimmer des Barons.
Er saß in seinem Lehnstuhl, bleich und schwer atmend , Rvllo
hatte sich neben ihn gelegt und beobachtete ihn unausgesetzt, als
wisse er, daß etwas nicht in Ordnung fei.

Der Baron lächelte seiner Tochter entgegen. „Arme Hilde,"
sagte er, „schon ivieder fchicke ich nach dir und muß dich erschrecken,
aber ich weiß nicht, ivie viel Zeit mir bleibt. Meine Hilde , wir
wollen uns nichts votspiegeln und Vorreden. Der Tod steht
draußen , Hilde, er wartet auf mich. Schon einmal habe ich heute
seine Hand gefühlt. Kommt er zum zweilett Male , dann ist es
vorüber ."

„O Papa, " bat Hildegard , „laß doch den Arzt holend
„'.' teilt, Hilde , ich will es nicht. So wie es mit mir steht,

so tvar es mit meinem Vater . Sie haben den Arzt geholt und
haben den Sterbenden nur gequält , haben die Tätigkeit des
Herzens , die im Erlöschen war , mit künstlichen Mitteln wieder
aufgestört , und mein Vater hat dadurch nur leiden müssen.
Nein , laß mich, mein Kind . Du siehst, -mein innigster Wunsch
tvird erfüllt . Ich darf den Weg aus dieser Welt in die andere
hineingehen, ohtte daß meine Kräfte vorher gebrochen sind. Ich
bitte dich, meine Hilde, laß dich durch den Fluch, der neben unserem
Geschlecht fjerrebt , nicht bedrücken. Gott hat alles in Händen.
Wer weiß, vielleicht ist die Zeit nahe, da der Fluch in nicbtS
zusainmenfällt . — Hilde, .mein Testainettt , das ich im vorigen
Jahre machte, ehe du nach Berlin gingst, wollte ich eigentlich
ändern , oder vielmehr , ich wollte ein Kodizill zufügen. Ich
habe mich jedoch anders besonnen. In diesem Testament habe
ich bestimmt, daß , wenn keiner meiner Söhne seiner Karriere
entsagen und die Besitzung übernehtnen will , sie dennoch nicht ver¬
kauft werden darf , sottdern verwaltet werden soll — um für dich
eine Heimat , eine stete Heimat zu bleiben. Ich ändere nichts an
diesem Testament , habe keinen weiteren Wunsch hinzuznfügen.
Es konnte ja sein, Hilde, daß du, trotzdem du Braut bist, dennoch
deines Vaters Haus als Hennat brauchst. In späterer Zeit,"
fügte er schnell hinzu, als wollte er nicht merken lassen, daß
er durch irgend etwas bewegt war , „übernimmt vielleicht eine
jüngere Generation , die das Landleben liebt, wieder die ganze
Besitzung. — Winkler ist ein treuer , tüchtiger Beamter . Er soll
bleiben und wirtschaften. Er soll meinen Söhnen Rechenschaft
oblegen, wann sie es wünschen. Graf Erbach hat mir schon
früher einmal versprochen, wenn es not tun wird , ein wachsames
Auge über eurem Eigentum zu haben . — Das war allesj was
ich sagen wollte, Hilde, ehe andere kommen. Noch ist es mein
Wunsch, und den weiß unser alter Rechtsanwalt , in dessen
Händen die Abschrift des Testaments ist ; - — das Original liegt
int Schreibtisch links, — daß, wenn ich sterben sollte, "bald nach
meiner Beisetzung, solange ihr alle versamtnelt seid, mein
Testament verlesen werden soll. So ist es bei den Wellinghaujen
immer gehalten worden. Ich möchte diese alte Observanz nicht
unterbrochen sehen . . . . Du hast mir näher gestanden, meine
Hilde , als meine anderen Kinder . Wie ein Freund bist du mir
gewesen. Bleibe stark und still, meine Hilde. Und geht es auch
auf finsteren Wegen, geht es auch durch die Nacht hindurch, ich
habe dennoch eine Vorahnung , Hilde , daß dein Weg einst licht
sein muß ."

Wie ein Schimmer der Verklärung lag es über dem Gesicht
des Barons . Es war , als hätten feine Augen einen Blick in
weite Fernen getan , zu denen sonst ein menschliches Auge nicht
durchdringen kann.

Hildegard fiiblte in diesem Augenblick nicht den geringsten
Schmerz bei dem Gedanken, daß der Vater im Begriff stand, von
ihr zu gehen. Sie sah, daß seine Augen leuchteten. Sie sah, daß
er gern ging. Durfte sie ihm jetzt den Weg erschweren? Sie
vermochte das nicht. Sie kniete still neben dem Vater nieder,
streichelte seine Hand.

„Du bist so kalt, Hilde sagte der Baron , „und draußen ist
doch Frühlingswärme , oder irre ich mich denn ?"

„Rein , Papa , du irrst nicht. Draußen ist Frühlingswärme.
Hast du es denn vergessen, daß ich sehr oft so kalte Hände habe ?"

„Hilde , rufe die andern . Ich möchte jeden noch einmal
allein sehen. Ich habe doch für jeden, ehe ich gehe, ein anderes
Wort . Was für den einen berechnet ist, hat für den anderen
keinen Wert ."

(Fortsetzung folgt.)

J

26.
Den Heldertod fürs Vaterland starb mit.

September bei Ville sur Tourbe , a !S er bei einem
Sturmangriff feimm Zuge vorarging , unser imiigl'
geliebter Sohn und Bruder

Josef Bockler
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

Vizefeldwebel d. R . und OffizierSstelloertretec
der l . Komp, im Res-Jnf .-Regt Nr. 80

im 24 . Lebe«kjahre.
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Burgschwalbach , den 7 . Oktober 1914.

Die trauernden Ekler»
und Geschwister.

Bekanntmachung.
Jedem HauShaltungSvorstande werden zum ^

Einkommen - und Ergänzungssteuer -
des Jahres 1915 Kausliflen zur Aufnahme des
standeS zugehen , die am 15 . d. W . genau nach dem
und nach der auf der Hausliste befindlichen Belehrung 0

stellen und zum Einsammeln bereit zu halten find . ^ sse»
Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder ,

Vertreter ist verpflichtet , der mit der Aufnahme deSP ^ ^ e
staodeS betrauten Behörde die auf dem Grundstücke vorha ^ ^
Personen mit Namen , Berufs - oder Gewerbsart , Ges>» ^

und Religionsbekenntnis, . für Arbeiter , Dienstboten un ^
werbegehilfev , auch die Arbeitgeber und die Arbeitstädte
geben . ci(t

Die HaushaltungSvorfiände haben den Hausbesitzer^ ^
deren Vertreter dis erforderliche Auskunft über die
Haushalte gehörigen Personen einfchl. Mieter - und Sch^ i
Mieter zu erteilen.
t -,' Wer die in Gemäßheit deS 8 23 von ihm
Auskunft verweigert oder ohne genügenden Entschuld>gtM8 flit'
in der geskellten Frist gar nicht oder unvollständig ^300
richtig erteilt , wird mit einer Gelbstrass bis zu
bcstraft . ja«

Den HauShaltungsvorständes wird anhetmgeu ^ a\a
Vermeidung irriger Annahmen bei der Veranlagung ^ gfeet
9 und 10, sowie 11 der HauSliste freiwillige
ihre Einkommens -Verhältnisse und die ihrer ^
Angehörigen zu machen . Die Unterlassung solche«
der Hauslists zieht keinerlei Rechtsnachteile nach

Lavaenschwalbach , de» 8 . Oktober 1914 . .
-45 » I - r Magip - '

bttAufforderung.
Alle Diejenigen , welche Forderungen an de» } hobA
irdenen Laodmarms Jakob Ober in KoheNff „en “verstorbenen Laodmarms Jakob Aber in I »oyv »' f j flgett

werden ausqesordert , ihre Ansprüche innerhalb 8
dem Unterzeichneten geltend zu machen.

Langenschwalbach , den 7 . Oktober 1914.
2442 Wilhelm Kocht , Nachla

Nächsten Montag und Dienstag>
unsere Geschäfte Feiertage halbe
schlossen.

2360

T (M 'U'A. Marxheimer. J* p -
M. Marxheimer. A gte^
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